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Karlsruher Zeitung .
Mittwochs den 19 December 1787.

Mit Hochfürstlich , Markgräflich - Ladi schein gnädigstem Privilegs ».

Warschau / vom l Dec . anbringbaren diesseittgen Evolutionen und taktische »
, Die bey Oczakow / Bender und Choczim versammel , Stellungen sehr vielfach gezeichnet und der sämmtli -

ten Türken müssen sich zum Thcil znrückzichen/ - weil chen Generalität eingehandigt . Die Artillerie hat Be -
rö ihnen den Winter über an Proviant fehlen würde , fehl , für den von dem Herrn Artillerie - Obersten Rösti
Ob übugcns der Friede zwilchen Rußland und der eingelaufnen Dotirungs - Erfvrdecnißaufsatz eine grose
Pforte / woran vcrschiedne Mächte zur Verhinderung Menge Feuerwerkskörper zu verfertigen . Bekanntlich
eines allgemeinen Kriegs arbeiten / erfolgen werde / ist er abgeschickt/um die ungarischen Festungen zu be¬
wirk » die Zeit lehren . In Weißreussenf in

'
dem sichtigen . Eben so kriegerisch sieht cs an der Gränze

Hcrzogthum Smolensk und Czernicovien werden sich aus . Ein Schreiben aus St . Thomas / 7 Meile »
den Winter über diejenigen Truppen versammeln / die von Belgrad / giebt uns davon die Versicherung . Uns-
man aus den Garnisonregimentcrn bestimmt / künftiges re Veranstaltungen / meldet der Brief / sind hier so
Frühiahr / wenn der Friede den Winter über nicht er . fürchterlich / daß man für lauter Berandungen über bas /
folgt / die Rußischcn Armeen zu verstärken . Dieses was man sieht / unmöglich etwas anders / alS einen
sind alles excrcirte Leute und werden sich über 80,ovo unvermeidlichen Krieg mtheilen kann . In dem klei.
Mann belaufen . Die Rekrutem welche die Provinzen nen Bacserkommirake liegen / nebst der ganzen Ressrve -
liesern müssen / werden an gewisse Oerter geschast / wo nriillcrie / auch das Kürassirregiment Caramclti / eine
sie Gelegenheit haben / die Excrcitia zu lernen . In Menge Grenadier und Infanterie / welche über 20/OOa
Pohlen und Lirthauen wird man alle Vorsicht brau - Mann betragen . Noch am -̂ gsteii Nov . ist eine
chen , daß sowohl den Winter über bey dem Schlitten » Menge Kanonen in Peterwardein angelanqt . Ueder -
weg kein Gelraid zu Land und künftiges Frühjahr zu Haupt besinden sich an unsrer Fronte wider die Tür -
Wasser / ausgeführl werde / bevor man nicht sieht , wie ken anderhalb tausend Fer -erschlünde , welche grose »
rlwan die künftige Erndte ausfalle » möchte . Man Nachdruck auf die Muselmänner «lachen werbe » ,
redet vor» einem Geschenk von einigen Millionen Rn - Ein K . K . Immuerieofficier har eine Art Fl inten pa -
bel », welches die Rußische Geistlichkeit , sonderlich tue krönen projeklirt .
Klöster , worunter es sehr reiche gibt , ihrer Kavserinn Wien , vom 5 Der .
zur Bestreitung der Kosten des Türkenkricgs angebo - Die letzte Division des hier gelegene » MMairfuhr -
ten habe . Wesens ist heme zur Armee nach Ungarn abgeganges

und so auch die zum Pontonierkorps gehörige Mann .Venedig / vom 2 Der .
Die neuesten Briefe aus Konstantinopel melden de» schaft . Hur besindet sich nunmehr nichts mehr / was

Abmarsch von iv/ovo Ianitscharen und 120O Arkille - zur Armee gehörte / ausgenommen das Geld , dasdie -
ristcn nach der Wallachey . Auch wollen sie von ssn Winter über fortgesahren wird/in vcrschiedenenKo «
einem neuen Angriff wissen / de» die Türken können nach Ungarn zu dcfilircn . Die zu gross Cntle -
auf Kinburn gewagt haben sollen ; sie wären genhcit der Städte Wien , Konstantinopel und Paris ,
aber wieder mit grossm Verlust zurück getrieben und behauptet man itzt , macht bey der Hartnäckigkeit der
ihre ans Land gebrachte Artillerie von den Russen er» Ottomanischen Pforte alle friedliche Auseinandersetzung
vbcrt worden . Die Paschas von Morea und Kandia binnen einigen Monaten fast unmöglich und später
haben den Beseht erhalten / ihre untergebene Seehäfen dürfte es nicht mehr an der Zeit ssym das Ungewit »
reichlich mit Lebensmittel zu versehen / weil eine Fran - ler zu beschwören / nachdem alle Veranstaltungen glau -
zösische Flotte zur Veschützung des Levantischen Han - den machen / man wolle hierorts blos bas Aufthauen
deis in jenen Gewässern erwartet wird . der Donan und Sau abwartrn / um sonach un -

Loncru / voin 2 Dec . mittelbar dir Rußische Parthte z» nehmen . Das in
Auf allerhöchsten Befehl / werden alle bekannte bey der Bocknwinc stehende Korps der Armee soll zu glei ,

Angriffen sowohl als Gegenwehren vorkommende Tür . cher Zeit sich mit der Rußischen Armee des General -
Asche, auch die dagegen erforderlichen und vortheilhast liemnants Grafen Anhalt in der Gegend von Chpc ,
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ztm vereinigen, wahrend dem Belgrad und Orsowa
berennt werden . i ! ;

Die noch in geringer Anzahl an ihrer Gränze er¬
scheinenden türkischen Truppen , fangen schon an , sich
manche sträfliche Ausschweifungen zu erlauben , deren
fic sich bis dahin sorgfältig !? enthalten halten. Unter
andern setzte eine kleine Abthcilung von ihne» am 17.
Nov. in einem Kahn über den Saufluß . Kaum wa¬
ren sie an dem diesseitigen Ufer , da überfielen sie 2
von unfern Kroaten - Schildwachen und machten fie
nieder . Auf die den dem benachbarten Tüikis. Be¬
fehlshaber gefchehnen Beschwerden über solches feind¬
liche Betragen , läugnete er die That , mit der hart¬
näckigen Versicherung , daß keiner von seinen untcrha-
bcnbcn Soldaten seinen Posten verlassen hätte. In¬
dessen denken die Unsngen fleißig an das Sprüchwort :
lang geborgt ist nicht geschenkt . Der Zeitpunkt , da
die österreichische Armee derlei) Beleidigungen mit
Nachociick rächen wird , scheint sich mit Riesenschritten
zu nahen . Wenigstens sehen wir Vorwochen , welche
uns etwas ähnliches ahnen lassen . Noch Vorgestern
war bcy dem Herrn Feldmarschall , Grasen von Lascy,
eine lange Kriegskcnfercnz , welcher auch der Russisch -
Kavscrl . Gesandte beywohnte und davon der Ausschlag
sofort am nämlichen Tag mit dem am Sonnabend
aus Petersburg cingetroffnen Eilbotbe » wieder dahin
gefertigt wurde . Auch sind an die Generalkommandos
an den Gränzen von dem Hostriegsrath Staffelten
gefertigt worden ; was es aber eigentlich aufstch habe ,
har mau bisher nicht erfahren . Die neue Gräzcrbrü-
che über die Mur , eine Wohltbal des Monarchen,
der sogar derselben Standort persönlich bestimmt hat ,
ist nun ihrer Vollendung so nahe , daß sie , zur groscn
Bequemlichkeit des Publikums , für Maaren und

, Fußgänger bereits am achten Nov. eröffnet worden ist.
Der cnie darüber fahrende Waagen , ein Bierwaagcn
eines der Brücke benachbarten Brauers , setzte auf
der Mitte der Brücke ein Faß Bier für die Arbeiter
ab. Die Länge dieser Brücke , das ist , die Breite
des Flusses zwischen den zwey von Quaderstücken er¬
bauten Linkischen, betragt an der Wasserhöhe 45
und oben am Fußboden der Brücke 4b Klafter , «st
also um 15 Klafter länger als die alte Brücke . Fünf
hölzerne Iöche und zwölf durch einen küyncn Mecha¬
nismus frey Hangende Qucebäume unterstützen , nebst
den 2 steinernen Jochen, die ganze Länge . Die Bau-

. art und die Ausführung dieses Wcrcks macht dem
v Wasser - Baudircktor , Herrn Kunsti , viele Ehre. Das

davey gebrauchte Holz ist durchaus von dem besten
rochen Lerchcnholz. Nun wird an einer kleinen stei¬
nernen Brücke diesseits des Flusses , unter weiche das
versammelte Wasser der Stadtgraben geleitet wird

und an der Erhöhung der Landstrase in der nfcdrrn
Gegend am ^Fluß- gearbeitet Aon dort seli

" im künf¬
tigen Jahr eine Strafe m gerader Lissie nach dem Io«
sephspiatz angelegt und vcrmuthlich bald in eine schöne
Gaffe verwandelt werden .

von der Dcn .-. u , vom 5 Dec .
Mavrojeni , Hvsvvdar von der Wallache«) , ließ vor

einiger Zeit dem K. K. Generalcommandantcn von
Siebenbirgen melden , daß er in seinem Fürstenthnm
rin Korps von 6oc)o Mann auf Befehl dev Psozte
errichtet hätte , wobcy er zugleich auf die bestimmteste
Art versicherte, daß die Errichtung dieses kleinen
Korps nlcht den mindesten Verdacht bey den Oester»
reichern erregen dürfte , weil es keinen andern Ent-
zweck hätte , als die Wallachei wider die Einfälle dev
türkischen Ausreißer zu decken. Ader wie soll sich das
K. K . Generalkommando durch ein so grobes Vorge-
den irre führen lassen ? Wan weis vielmehr , daß silbi-
ges .nach genügsamer Kcnntniß der Vorkehrungen die¬
ses Hospodars , alle erforderlichen Masregelu genom¬
men hat , um die Gränzcn dieses The >ls der Kayftrli»
chen Staaken vor jedem Uebcrfall zu sichern . In ,
dessen muß ma» sich wundern , wie sich der HoSpodar
überreden konnte, daß die Oestcrreicher cm KorpS
Truppen von ftoso Mann als eine so ganz gleichgül»
tige Sache ansehen und einem so lächerlichen Vor«
wand Glauben beymeffen würden . Es «st bekannt ,
daß die Wallachci und Moldau den türkischen Trup¬
pen während eines Kriegs theils zum Durchzug , theilS
zu Vorralhskammern dienen müssen und daß es da ,
selbst zu solcher Zeit immer von Türken wimmelt.
Wie will nun dieser Fürst mit einem solchen KorpS
sich den Truppen seines Herrn widersetzen ? Mari
sieht wohl , daß sein Vorgeben gar keine Wahrschein¬
lichkeit für sich hat.

Wien , vom 8 Dec.
Alle von den Russen eingehende Nachrichten stim»

men darinnn überein , daß sie den Winter über nicht
«lnlhätig bleiben und der Ankunft des Grvsveziers bcy
der Armee noch zuvorkommcn wollen . Auch Oester»
reichlicher Seils scheint der Krieg beschlossen zu seyn .
Ob es gleich zwischen dem K . K . Hofe und der
Pforte weder durch Feindseligkeiten an der Grenze,
noch durch Aufkündigung des Waffenstillstands , zu kei¬
nem förmlichen Bruch gekommen «st , so darf may
doch itzt schon Zwanzig gegen Eins wetten , daß » och
vor Ende des künftigen Jänners eine Kriegserklärung
von der einen oder dec andern Seite erfolgen werde,
um so mehr, da die Türken ihren hohen Ton wieder
angenommen und den Kayser erst jüngst dermassen
gereizt haben, daß Er zürnend sagte : Er wolle sei»
Ansehn betz den Muselmännern gewiß reitend machen«-
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Der Mvai, stellt sich freundschaftlich gegen Oestcrreich
unS giebt Frankreichs Vermittiungsoorschlägen wider
Gehör , allein nur zum schein, da er , wohl merkt,
daß mit Unterhandlungen nichts ausgcrichtet wird und
die Russen,

'
ihrem Plan getreu, Oczakow aufaüen

werden . Ist der Oestcrreichische Kordon mir den
Russen vereinigt , so wird das Kriegsftuer aus alle»
Setten aufflammen. Das K . K. Kavallerieregiment
Löwenwehr hat sich an die Grenze von Okozi , Choc-
zim gegen über , gezogen. Alle für die Bukowine be¬
stimmten Regimenter mußten ihren Marsch so sehr
beschleunige» , daß sie des

'
Tags z Meilen marschjrten

lind nur am 4tcn Rasttag hielten. Neuerdings sind
die Regimenter Durlach und Terzy nach LugoS und
Karanschebesch und Karoly und Alvinzy von Temes-
war weiter hinauf zur Grenze verlegt und die Städte
Essck, Neusatz , Peterwardein und andre mit mehr
Truppen versehen worden . Die Sappirer müssenaufs
eiligste durch Bergleute aus dem Bannat kompletirt
werden .

Vorgestern ist der bekannte Lord Gordon hier ange-
kommcn. Im Conseil permanent zu Warschau ist
beschlossen , auf den Fall , daß die Türken wirklich in
Pohlen einrücken sollten, einen ausserordentlichen Reichs¬
tag alizusetz

'en.. Derselbe wird'
vorzüglich eine Confö-

deration zum Gegenstand haben , die mau , in Ver,
einiguag mit den Russen

'
,
'

deiz Türken entgegen setzen
will . Auch heißt es , man wolle dabey dir Rechte
unftrs Throns auf eben den Fus setzen , wie in Eng¬
land. Svllts übrigens die gedachte Conföderation zu
Stand kommen , so dürste sich auf Anregung eines
andern Hofs « me Gegenconföderatiou aufwerfen .

Landen , vom 8 Der.
Die lezte Bewaffnung hat folgende vergebliche Ko¬

sten verursacht : Au Schiffen , 175,427 Pfund Ster¬
ling ; an Geschütz i8,Zoo Pfund ; bey der Armee
59,878 Pfund ; für die Spionen und sonstige heimli¬
che Ausgaben auf dem festen Land 8Z,lbo Pfund ;
Mammen zzü tausend 751 Pfund Sterling. Jns-
igemcin pflegen die Seewölfe sich nahe bey den S 'chiffey
Mszuhalccn , wo sie auf die Auswürfe der Kadaver
oder sonstige Beute lauern. Sogar in schlachten
achten sie den Donner der Kanonen nicht. Man hat
bemerkt, daß als in der Schlacht vom 12. April 1782
.das-"Fral,zösisthe Schiff, Julius Cäsar, im Feuer auf-
gicng, eine Menge dieser Secungeheucr die Schwim-

. wenden -erhaschten und mit sich in die Tiefe nahmen ^
Man sah zwey , jeden an einem Bein eines Matrosen
zerren und solche endlich mit ihm verschwinden. ^

Wien , vom 9 Dec.
Als Frau von Herbert im Lazarcth zu Maltha M

Lnaramaine hielte , schickte der dortige Kayserl . M

nister feinen Sccretair , sie zu bewissko inmen , da «
sich nuu in . ein Gespräch eingelassen und nach ver«
sch-ednen von feine » Bekannten gefragt hatte , vom
welchen er sich den Nahmen schriftlich merken wollte ,
nahm er , ohne daß er glaubte , daß solches von einer
Folge seyn könnte , von der Frau von Herbert ein
Stück Papier an und steckte cs zu sich in die Tasche.
Mein zu seinem größten Erstaunen mußte er , weile»
er die Vorsichtsregein der Qnarantaine überschritten ,
40 Tage darin» zubringen , so sehr auch dev
Minister sich Mühe gab , selbigen wieder frcy zu ma»
chen . Ein Theil der Hausofficiers des in die 7
Thürme geworfnen Ministers , Herrn von Bulgakow ,
ist in Wien angekomilien , wo sie vom Fürsten von
Gallizin ihre weitre Bestimmung erwarten. Sie .̂
sind voller Freude , daß si » aus dem Mordnest Con->
stantinopel sind , und den deutschen Boden erreicht ha¬
ben , indem sich kein Russe, ohne von dem wüthendc »
Pöbel erdrosselt zu werden , dort darf sehen lassen»
Gleich nach der Verhaftnehmung des rnßifchcn Mini¬
sters , traf ein Eildolhe aus Petersburg ein . So
bald ihn der Pöbel gewahr wurde , ward Lär,
men : ein Russe , ein Russe ! und man würde ihn er¬
mordethaben, hätte er nicht zu entspringen das Glück
gehabt . Mit nassen Äugen erzählen sie die Gefangen -
nchmung ihres Herrn . Herr von Bulgakow, so von.
seinem Schicksal schön Wind hatte , ließ den Abend ,
als er kam , gleich seinen Medicus , alle seine
Gcfandfchasts - und Hansofficire und alle seine Dienst,
leute zugleich vor sich rufen . Madame von Bulga-
kow weinte laut an einer Ecke des Zimmers mit ih¬
ren Kindern . Der Herr Minister saß da , ohne ei»
Wort zu reden ; aber desto mehr redeten seine Mienen,
desto herzbrechender sprach sein Auge . Schandervoi!
(die eignen Worte des erzählenden Herrn Officiers )
— hellweinend sahen wir eins das andre an. End¬
lich sagte der Herr Minister : » Wer will morgen
mit mir kommen ? " — Wir alle , lvar die einstimmige
Antwort und soll cs auch bis zu dem Tod seynl
— Hier lag schon der junge Sklave zu seinen Füssen
und schrie ! Lccellenra ! Ist clove 'lsrsnno l kuoi
p!M , Lwfl anods ln WM tek». Euer Exzellenz ! w»
ihre Füsse seyn werden , da soll auch mein Kopf seyn .
Des andern Tags ward '

Herr von Bulgakow in die
7 Thürme geführt, wohin er seinen Leidmedlkns und
noch sieben von seinen Leuten , mit sich nah !» die sich
bey der Abreise dieses Thejls seiner Hausofficiere aus
Cönstantinopcl noch wirklichbey ihm befanden . In Ungarn
fieht.man in den Saatfeldern schaarweiß die Mäuse herum
laufenu. die schönsteHofnungdesLandmanns untergraben,

Lippstadt , vom io Der.
Vorgestern traf früher , als man erwartet hatte,
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das ans Öberysscl zmückmarfchirende Bataillon Gol-
zische Husaren hier ein , und setzte heute um 8 Uhr
seinen Marsch weiter fort. Die übrigen zurückkehrcn-
den Regimenter kommen , wenn Witterung und Wee¬
ze keine Aendrung verursachen , in folgender Ord¬
nung : Morgen das Kürasierregimcnt von Rohr ;
den 12. das Kürasirrcgimenl von Kalkreuth , welches
den iZ . Ruhetag hat ; den iz . zwa) Kompagnien
Artillerie , den igten zwey Compagnien Jägerund das Grenadierbalaillon von Bourghage» ;den iH, das Infanterieregiment von Knobelsdorf , wel¬
ches den 17 . Ruhetag hat ; den iZ . die Bataillons
Langlajre und Renouard ; den ly . das Dragonerrcgi-mcnt von Lotlum , dessen würdiger Chef noch lebt .Es hat den 2v. Ruhetag. Den Beschluß macht das
Bataillon Ebcnscher Husaren .

Amsterdam, vsm n Dec.
Man ist itzt hier sehr prinzlich gesinnt und geht den

Patrioten stark zu Leib : Nicht zufrieden , daß sie be¬
reits Oranicubänder an der Brust tragen , man zwingt
sie noch mit Prügeln Oramenkvkarden auf den Hu¬
ren zu tragen. Ein gewisser Kaufmann Na¬
mens Hvvce , der auf sei» Vermögen von
drcy Millionen und seine Fechtkunst trotzte und
der ncmliche ist , der damals , als das Tragen
der Oranicnsarbe noch nicht allgemein war, den Kauf¬mann Hoov auf der Börse deshalb öfftmlich ange¬
griffen und beleidigt hatte , kam am vorige » Donner¬
stag auf die Börse ohne Oranicnfarbe , inan fragte
ihn um die Ursache und er sagte , das Plakat befehle
nicht Oramenfarbe zu tragen , sondern fflle cs der
Willkühr eines jeden anheim . Es entstand darüber
ritt Tumult , der den folgenden Tag , da er wieder
auf die Börse kam , so heftig würde, daß ein Jude
mischuli' igerweise beyuahe toll geschlagen worden . Ho-
vce rettete sich mit genauer Noch m d seit dem Sonn¬
tag ist ein Placat erschienen, wodurch jedermann er¬
sucht wird , Oranienfarbe zu tragen ; mit dem Zusatz,
daß wenn jemand dieses unterlasse und ein Unglück
alsdann haben sollte , derselbe » ich, klagen , sondern
den Nachthcil sich selbst zuzuschreilen sollte. Dir
Prcussen sind »och vor dem Leidncr Thor ; es heißt ,vor einigen Nächten scy einer von ihnen in seinem
Schildcrhauß erstochen worden . Als der neulich ge¬
dachte Kanonier vom Galgen abgenommen wurde ,
so mußte ein Sraatenboth aus dem Haag durch an-
dcaufiegm auf das Gesicht denselben ehrlich wachem.Er wurde in einen Sarg gelegt und in eben das
Weinhans gebracht , welches damals ruinirl und ge¬plündert worden war . Sein Sarg war mit Ora-
mendanb geziert , über ihm schwengttn die Zünfte ,-die ihn begleiteten , ihre Fahnen und mehr eil« ssoo

Menschen folgten der Leiche . Der zu Westl in der
Gefangenschaft befindliche Obriste Baron von der Ca¬
pellen lebt noch . Leine Frau und Kinder sind zu
Haarlem , aber sein Bruder , der bekannte GeldrischePatriot, Baron Capellen tot den Marsch hak sich nach
Brüssel gcflüchtet. Nach und nach kommen wieder
viele Gefangne aus Wesel zurück.

Die Gemralsiaaten haben de » in vcrschrednen Or¬ten der Generalicätslande so boshaft , als lügenhaft
ausgestrcukcu Gerüchten : als scheu sie nach dermal
glücklich hergestellter wahrer Staaksverfassung gesinnt »die bisher gcnoßnen Frcyheiten der katholischen Ein»und Angescßnm in den Generalitatslanden einzn-
schränken und ihnen sogar die ftcye Ausübung ihresGottesdiensis zurückzunehmen , durch eine öffentliche
Gegenerklärung widersprochen und allen katholischenPfarrern und Predigern angerathen und befohlen, ihrenanver trauten . Gemeinden sowohl von der Kanzel , als
in ihren ! 'Privatumgang zu versichern-, daß , so lang
sie förtfahren würden , sich als treue , ruhige und
friedliebende Bürger und Eingeseßnc des Staats zu
betragen , sie nicht allein in dem bisherigen Genußihrer Frechheiten nicht verkürzt , sondern sowohl von
Ihren Hochmögenten als auch von Sr . Durchl. dem
Prinzen Swtthalrcr eben so . , - wie Bürger von der
herrschenden Religion geschützt werden sollten.

Nicöerrhein , vom 14 Der.
In Wien macht man über die Abreise des Fran¬

zösischen Gesandten Herrn von Noaillcs vcrschiednc po.
Mische Glossen. Einige wollen versichern , daß , weil
er den Kayftrl. Hof nicht auf Französische Seite brin¬
gen konnte , er nun den Prcnsflscherr Monarchen da¬
hin bereden wolle , sich der Türken anzünchmen und
mit Frankreich sich dahin zn vereinigen , daß der Kay-
ftr seine Eroberungen gegen Orient nicht ausdehne .Andre behaupten , daß er zu Berlin das wichtigeGeschäft der kölnischen Königsweih ! zu befördern nnd
zu Stand zu bringen trachte . Noch andre mulhma-
ftn , daß er den Preiistlschc» Monarchen dahin zu be¬
wegen suche , der Kayscrinn von Rußland dringende
Vorstellungen zu machen , damit sie von der Krimm
.ab stehe.

Vermischte Nachrichten .
Selbst die Natur scheint die zum Besten des Hau¬

ses Oranicn vollbrachte Revolution zu feiern . Die
Orangerien treiben frische Biülhcn , (schreibt man auS
dem Haag) und in der sehr ansehnlichen Orangerie
des Laudeinnehmcrs Eclsingh zu Hcrzogcnbusch, stehen
eine Inca von erstaunender Größe und sämmttiche
Orangcrienbäume in voller Blüthe, als wäre es mit«
len im Sommer.,
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